
270 Dervielfältigende Kunft.

für Hofzfchnitt. 1869 trennten fie fich wieder. Der Waldheimfche Kunft-, Bud:

und Zeitungsverlag fpielte dann eine leitende Rolle in Wien. Einer der Haupt-

meifter des Holsfchnitts wurde Wilhelm Hecht (geb. 1855), Profeflor und Seiter

der rylographifchen Anftalt der F. F. Hof- und Staatsdruderei. Er fchnitt KLiezen-

Mayers Zauftbilder und vieles andere, führt auch die Radiernadel mit Glüd.

Der Farbenholsfchnitt lieferte fein erftes großes Werk mit Dürers Dreifaltigfeits-

bild (65 cm hoch), von Schönbrunner und Paar. ofef Schönbrunner (geb. 1831)

ift Führichfchüler und hat manches Prachtwerf illuftriert („Die Kleinodien des hl.

vömifch-deutfchen Reiches”); er ift Direftor der „Albertina“. Hermann Paar (geb.

Kin; 1838) war oft fein Mitarbeiter und lieferte viele, gute Farbenholzfchnitte

(Morettos „hl. Juftina”). Alle diefe Beftrebungen wurden wefentlich gefördert

durch den Funftfinnigen Oberftfämmerer Grafen Erenmeville, defjen Aufträge exit

den Kupferftich möglih machten. Die Gründung der Gefellfhaft für ver-

vtelfältigende Kunftdurch den thatfräftigen Kunitfreund, Seftionschef Leopold

Kreiheren von Wiefer (1822—1902) wurde auf diefem Gebiete folgenreich. Sie

ging 1871 aus demfeit 1832 beftandenen „Dexein zur ‚Förderung der bildenden

Künfte” hervor und zählt jest 1200 Mitglieder. Präftdent ift der Oberftfämmerer

Graf Hugo zu Abensperg und Traun, einer der wärmften Kunftförderer Wiens.

Unter Wiefers energifcher Leitung wurde die Gefellfchaft eine Art „Sentralitelle” für

die ganze Monarchie. Ihr Organ „Die Braphifchen Künfte‘ (23 Jahrgänge) und ihre

umfaffenden Prachtpublifationen zogen nach und nad die ganze Graphik, alt und neu,

in ihr Bereich und eroberten ihr das öfterreichtfche Publikum. Ihre groß angelegte

„Befchichte der verpielfältigenden Kunft” trug dazu nicht wenig bei. Unter den Balerie-

werfen der Gefellfhaft findet man die Sammlungen des Kaiferhaufes, des Fürften

Siechtenftein, die großherzoglichen zu Oldenburg und Schwerin, die von R. Kann in

Paris und Weffelhoeft in Hamburg, dazu £onmmen Yiemanns „Palaftbauten des

Barodftils in Wien”, £.D. Sifchers „Biftorifche Landfchaften aus Oefterreich-Ungarn”,

Werke von Rethel, Schwind, Führich, Hans Schwaiger, der „Seitzug” von 1879

in 50 Beliogravüren, das große Werk über die Theater Wiens, die „WBilderbogen

für Schule und Haus” u. f. w. Ein großer Teil der Tafeln diefer Werfe ftamınt

aus den Ateliers des R 2, militär-geographifchen Inftituts. Auch das Deiter-

reichifche Mufeum entfaltete eine fruchtbare Thätigfeit, Sowohl durch Ausjtellungen

als durch Berausgabe muftergültiger Werke. Unter diefen nennen wir bloß das

farbige Nadierwerf Ungers über die Prahtichöpfungen des neueren öfterreichifchen

Kunfthandwerfs. Die farbigen Dervielfältigungsweifen find jest überhaupt trefflich

entwickelt, und dant den vom Mufeum veranftalteten Ausjtellungen von Farben-

ftichen des 18. und 19. Jahrhunderts, von japanifhen Farbenholzfchnitten und

modernen Parifer Bilderwerfen, findet das Publifum wieder Gefhmad an diefen

Seiftungen. Die farbigen Sinfdrudfe von Angerer und Göfchl, die Farbendrude

der £, £. Hof- und Staatsdrucerei, der FE. Derfuchsanftalt, fowie die von |. Löwy,

Jaffe, Blehinger, dann die Farbenholsichnitte von Knöfler gehören zum Beften,

was heute überhaupt in diefen Technifen geleiftet wird. Wien hat damit längjt

auch den ausländifchen Kunftmarft erobert.

Diefer Abfchnitt wäre übrigens nicht vollftändig ohne einen Bli® auf die


